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Vollzeit, Teilzeit oder Minijob. 
 

Welche Beschäftigungsbedingungen 
werden morgen ‚normal‘ sein? 

Institut Arbeits- und Sozialwissenschaften 
Lehrstuhl Wirtschafts- und Industriesoziologie  

Prof. Dr. rer. pol. habil. Heike Jacobsen 
Franziska Blazejewski, M.A.  

Vortrag zur Ringvorlesung 
 „Arbeit der Zukunft – mehr Freiheit oder mehr Stress 

BTU Cottbus-Senftenberg, IKMZ 
27. Januar 2015 
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Aktuelle Situation auf dem 
Arbeitsmarkt 

Quelle: Reuters vom 07.01.2015 

Quelle: ntv vom 05.01.2015 
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Die Kehrseite der guten 
Nachrichten vom Arbeitsmarkt? 
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Arbeit der Zukunft – mehr 
Freiheit oder mehr Stress? 

Vereinbarkeit von Arbeit und Leben 

Digitalisierung 

Arbeit und Lebenszufriedenheit 

Fachkräftemangel  trotz Studienanfängerrekorde 

Lebenslanges Lernen 

Erschöpfung in der Arbeit 

Pluralisierung von Beschäftigungsformen 
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Qualität der 
Beschäftigungsbedingungen  
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Thesen 

• Die Freude über das deutsche „Arbeitsmarktwunder“ 
überdeckt Probleme der Qualität von Arbeits- und 
Beschäftigungsbedingungen – diese Probleme sollten 
jetzt offensiv bearbeitet werden. 

• Die Formen der Beschäftigung, also die vertraglichen 
Bedingungen der Erwerbsarbeit, haben sich erheblich 
ausdifferenziert bzw. „pluralisiert“ – es gibt eine größere 
Ungleichheit am Arbeitsmarkt. 

• Die unterschiedlichen Beschäftigungsformen gehen mit 
jeweils bestimmten Chancen und Risiken einher – 
bessere Regulierung sollte die Risiken für die 
Beschäftigten verringern. 

• Welche Beschäftigungsformen in Zukunft ‚normal‘ sein 
werden, hängt auch davon ab, wie die Einzelnen die 
Optionen eines pluralen Arbeitsmarktes nutzen. 
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Arbeitslosenquote sinkt  

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2014, S. 59 
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Anzahl Erwerbstätige steigt 
(Gesamtdeutschland) 

Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung 
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Anzahl Erwerbstätige: Zunahme 
im Westen, Rückgang im Osten 

Quelle: Statistische 
Ämter des Bundes 
und der Länder 
2012, S. 9 
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Arbeitslosenzahlen Cottbus 
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung 

Arbeitslose insgesamt, Stadt Cottbus 
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Erwerbstätige in Cottbus 
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung 

Anzahl Erwerbstätige in Cottbus (in Tausend) 



12 

Mehr Erwerbstätige, aber 
weniger Arbeitsvolumen 

Quelle: Wirtschaft und Statistik 
November 2011, S. 1063  
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Pluralisierung der 
Beschäftigungsformen 

Quelle: Sozialpolitik aktuell: abblV29 
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Quelle: Böckler Implus 14/2014 
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Atypisch beschäftigt: 
 mehr Frauen 

Quelle: 
Bundeszentrale 
für politische 
Bildung 
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sozialversicherungspflichtige 
Teilzeitbeschäftigung 

- aktuell: fast 5 Mio der erwerbstätigen 
Frauen  

- Wochenarbeitszeit kürzer als 
betriebliche Regelarbeitszeit 

- Prinzipiell gleiche Rechte im Betrieb, 
faktisch jedoch: 
- geringere Entwicklungs- und 

Beteiligungsmöglichkeiten 
- Größere Arbeitsproduktivität 
- Größere Flexibilität (Reserve für 

Betrieb) 
- Einkommen reicht häufig nicht für 

Lebensunterhalt 
- Häufig Wunsch nach mehr Stunden 
- „lange TZ“ = NAV der Zukunft? 

 Bild: BMAS-Broschüre 

Bild: BTU-Medienportal 
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Teilzeit – nicht immer freiwillig 

Quelle: Wirtschaft und Statistik Dezember 2014, S. 739. 
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Geringfügig Beschäftigte 
 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung 
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Varianten geringfügiger 
Beschäftigung 

Quelle: Wirtschaft und Statistik Januar 2013, S. 44. 
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Frauen im Minijob 
 

Quelle: Wippermann 2012, S. 11 
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Geringfügig Beschäftigte 
Gesetzliche Regelungen 

Arbeitsentgelt aus dieser Beschäftigung regelmäßig 
im Monat max. 450 Euro (Entgeltgrenze) oder 

Beschäftigung innerhalb eines Kalenderjahres max. 
zwei Monate oder 50 Arbeitstage (Kurzfristigkeit) 

Konkret:  
• Arbeitszeit nicht begrenzt 
• Auch als Zweitjob möglich neben 

Hauptbeschäftigung 
• Befreiung von Lohnsteuer, Kranken-, 

Arbeitslosen-, Rentenversicherung (optional 
möglich, jedoch minimal (Arbeitgeber zahlen 
pauschalen Beitrag) 

 
 Bild: Info-Seite „Der Minijob“ 

Bild: taz.de 
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Geringfügig Beschäftigte 
Forschungsergebnisse/ Gründe und Folgen 

Verlockende Anreize  
- Flexibilität in aktueller Lebenssituation 
- Hoffnung auf Brücke in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
mit Klebeeffekt (1/2 der Beschäftigten ist über 5 Jahre, 30% sogar zehn 

Jahre und länger ausschließlich in Minijobs beschäftigt) durch 
- Befreiung von Sozialabgaben/ Versicherung über den Partner 
- Blockierte Aufstiegswege, Sackgasseneffekte im Betrieb 
haben negative (Langzeit-) Folgen 
- Altersarmut 
- Abhängigkeit von Vollzeit-beschäftigtem Partner  
- Erosion beruflicher Qualifikationen 
- arbeitsrechtliche Standards werden übergangen/ „Grauzone“/ 

„Beschäftigte zweiter Klasse“  



23 

Befristung 

2012 gab es 2,7 Millionen befristete Arbeitsverträge 
Teilzeit- und Befristungsgesetz: sachgrundlos (bei Neueinstellungen, 
max. 2 Jahre) oder mit Sachgrund (Vertretung, Projektende) 
 

Quelle: IAB 
2013, S. 4 
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Befristung 

Quelle: IAB 2013, S. 5 
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Befristung 
Vor- und Nachteile 

aus AG-Perspektive 
+ Umgehung Kündigungsschutzbestimmungen (z.B. bei 
Schwangerschaft) 
+ kein Kündigungsgrund notwendig 
- kein Aufbau bzw. Erosion betriebsinternen 
Wissens/Probleme für Betriebsklima 
- permanenter Bewährungsdruck (z.B. krank ins Büro, um 
Verlängerung nicht zu gefährden) 
 
aus AN-Perspektive 
- Kettenverträge ohne Garantie  
- Arbeitsplatz- (und Wohnort-) Wechsel 
+ Qualifizierungsphase(n)/ Ausprobieren 
+/- zumindest Planungssicherheit über die 
Vertragslaufzeit, aber diese beschränkt z.B. auch 
Kreditlaufzeiten 
  

Bild: heldt-zuelch.de 

Bild: azubister.net 
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Leiharbeit/Arbeitnehmerüberlassung 

• etwas mehr als 800.000 
Leiharbeitnehmer 2013 

• Idee: Beschäftigungsstabilität für 
AN und numerische Flexibilität 
für Entleihbetrieb 

• Verweildauern niedrig 
• Besonderheit: Auseinanderfallen 

Arbeits- (Arbeitsorganisation des 
Entleihbetriebs) und 
Beschäftigungsverhältnis 
(Arbeitsvertrag mit Verleihfirma 
abgeschlossen) 

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 
Arbeitnehmerüberlassung, Januar 2014 
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Leiharbeit/Arbeitnehmerüberlassung 
Vor- und Nachteile 

aus AG-Perspektive (Einsatzbetrieb) 
+ Pufferfunktion 
+ Reduktion Verwaltungskosten 
+ unverbindliche Erprobung neuer Mitarbeiter 
+- MitarbeiterInnen mit unterschiedlichen 
Bedingungen an vergleichbaren Arbeitsplätzen 
 
aus AN-Perspektive 
+ Arbeitslosigkeit beenden 
- Ungleichbehandlung bei Lohn und  
kaum Mitbestimmung im  
Entleihbetrieb 
 

Quelle: eigene Darstellung 
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Wie geht es weiter?  
Die institutionelle Seite 

• Minijobs: 
+ (Rück-) Umwandlung in 
 sozialversicherungspflichtige 
 Beschäftigung 
(?) Abbau von Zweitjobs durch steigende 
 Einkommen 
(?) Verringerung durch indirekte 
 Höchstarbeitszeit 12,5 Stunden durch 
 Mindestlohn 
Reformvorschlag: Herabsetzung der 
Verdienstgrenze (z.B. 200 Euro) 
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Wie geht es weiter?  
Die institutionelle Seite 

• Teilzeit: 
+ Anspruch auf Übernahme in Vollzeit 
 (Gesetzesinitiative) 
+ Bessere Integration in Betrieb möglich 

• Befristungen: 
•Reformvorschlag:  
 Keine Kettenverträge ohne Sachgrund 

• Leiharbeit: 
•Reformvorschlag:  
Zusätzliche Flexibilitätsprämie  
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Wie geht es weiter?  
Die individuelle Seite 

• Mehr „atypische“ Beschäftigung: 
• bei Männern 
• In den neuen Bundesländern 

• Weniger „atypische“ Beschäftigung: 
• bei Frauen (in den westlichen Bundesländern) 

(?) 
• Schrittweise Neudefinition des 

„Normalarbeitsverhältnisses“: 
• Mehr Flexibilität innerhalb eines bestehenden 

Arbeitsverhältnisses (Lebensarbeitszeit, 
Freistellungen für Familie) 
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Rückblick: Thesen 

• Die Freude über das deutsche „Arbeitsmarktwunder“ 
überdeckt Probleme der Qualität von Arbeits- und 
Beschäftigungsbedingungen – diese Probleme sollten 
jetzt offensiv bearbeitet werden. 

• Die Formen der Beschäftigung, also die vertraglichen 
Bedingungen der Erwerbsarbeit, haben sich erheblich 
ausdifferenziert bzw. „pluralisiert“ – es gibt eine größere 
Ungleichheit am Arbeitsmarkt. 

• Die unterschiedlichen Beschäftigungsformen gehen mit 
jeweils bestimmten Chancen und Risiken einher – 
bessere Regulierung sollte die Risiken für die 
Beschäftigten verringern. 

• Welche Beschäftigungsformen in Zukunft ‚normal‘ sein 
werden, hängt auch davon ab, wie die Einzelnen die 
Optionen eines pluralen Arbeitsmarktes nutzen. 
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Kontakt: 

Univ.-Prof. Dr. Heike Jacobsen 
Franziska Blazejewski, M.A. 

 
Lehrstuhl für Wirtschafts- und Industriesoziologie 

Brandenburgische Technische Universität 
Erich-Weinert-Straße 1 

03046 Cottbus 
 

Tel. +49 355 69 2550/ -2544 (Sekretariat) 
Mobil +49 170 2890242 
Fax. +49 355 69 2551 

Jacobsen@tu-cottbus.de 
www.tu-cottbus.de/fakultaet3/de/industriesoziologie/ 
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